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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Betle 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Nr . 72 , Brüder =
Straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Eine neue Kaiserzusammenkunft.

SADTERAT

Ueberraschend schnell , ohne Vorläufer und doch sicher aus¬
tretend , erscheint plöglich an der Bildfläche der öffentlichen
Aufmerksamkeit das Gerücht , am Freitag , den 9. d. Mts . , solle
in Danzig eine Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm und
dem jungen Gzaren von Rußland stattfinden. Die Danz . 3tg . "
meldete in ihrer Sonnabendnummer zuerst davon und brachte
zugleich eine Anzahl von näheren Einzelnheiten, welche nur auf
genauere Erkundigung an zuständiger Stelle zur Kenntniß jener
Zeitungsredaction gekommen sein fonnten ; die offiziösen Blätter
haben der Meldung nicht widersprochen und auch die Natio :
nat-3tg . " veröffentlicht zwei Privattelegramme aus Hannover
und Danzig , welche beide das Gerücht bestätigen .

"

Die Vermuthung ist nahegelegt , daß man die Reise des
russischen Kaisers um seiner persönlichen Sicherheit willen bis
zum letzten Moment geheim gehalten hat, wie denn der
Monarch auch nicht auf dem Landwege , sondern zur See fom
men soll . Regt sich nicht in der Brust des ärmsten Bauern
ein Gefühl des Mitleids mit dem absuluten Herrscher des
größten Reiches der Erde , der in seinem eigenen Lande wie
in einer belagerten Festung lebt und der freier athmen darf ,
wenn er seinen Fuß auf fremden Boden setzt, wenn er sich
unter fremdem Schutz befindet ?

Man hatte sich in Deutschland von dem Gedanken ent¬
wöhnt , daß der junge russische Kaiser jemals ein Freund
Deutschlands werde , daß er jemals die Freundschaft Deutsch¬
lands suchen würde . Jm Anfange seiner Regierung , in den
legten Märztagen dieses Jahres , da ſchien es allerdings , als
wenn er den Groll , der ihm gegen Deutschland nachgesagt
wird , vergessen hätte über den Schmerz , den ihm das entsetz¬
liche Schicksal seines Vaters bereitet , und über die warm em
pfundenen Troftesworte , die ihm sein Großonfel , Deutschlands
greiser Kaiser, spendete . Aber dann trat wiederum eine Ent :
fremdung ein , Alexander der Dritte zog sich ganz in sich felbft
zurück, er machte den Versuch, Rußland durch das Stockrussen
thum vor den finsteren Mächten zu retten , die in seinem Jn
nern unausgesetzt wühlen .

Seine Reise nach Often , nach Moskau und anderen gro¬
Ben Städten , hat nicht die guten Folgen gehabt, die davon
erwartet wurden . Der junge Czar muß sich recht vereinsamt
auf seinem prächtigen Thron vorkommen , er besinnt sich
auf seinen väterlichen Freund , auf Kaiser Wilhelm und er
reist nach der schönen alten Stadt an der Ostice , kommt nach
dem Hafenort der versandeten Weichselmündung , um den greisen

Rathichläge
zu erhalten ; denn es geht das fernere Grücht , auch der Fürst
Bismarck werde am Freitag in Danzig eintreffen .

Kaiser Deutschlands zu begrüßen , vielleicht
2

Am Abgrunde .
Novelle

von

C. Weddenborn .

(Fortsetzung . )

Nachdruck verboten

Es war am zweiten Abend nach der Wiederversöhnung
zwischen Graf Ottomar und Ninon , als die Beiden reisefertig
in der Flur des Hotels D . . . standen; Ninons schlanken
Körper umschloß dasselbe schwarze Seidenkleid, das sie bereits
während der Scene mit Ottomar getragen hatte , und ein grau¬wollener Ueberwurf hüllte außerdem noch ihren Oberkörper ein.
Ninon hatte ihren Arm in den Ottomars gelegt, welcher in
eifriger Unterhaltung mit dem neben ihm stehenden Wirth be¬griffen war und jetzt eben zu diesem sagte :

" Ich bin Ihnen sehr verbunden , Herr D. , daß Sie so
freundlich waren , unser Gepäck schon gestern an Bord der
„Albis" expedirenzu lassen, wo wir bereits heute Abend Duartier nehmen werden, obwohl der Dampfer erst morgen früh
abgeht. Ihr Anerbieten, uns noch Jemanden zur Begleitung
anzubieten , lehnen wir dankend ab , da wir , wie Sie sehen, sonst
weiter fein Handgepäck bei uns führen . Ich wiederhole noch=
mals , daß ich durchaus mit der Aufnahme , die ich hier bei
Ihnen gefunden habe , zufrieden bin und Ihr Hotel im Kreise
weiner Bekannten empfehlen werde ."

Vierter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Av . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 9. September .

Als Fürst Gortschakoff im Aerger über die Mißerfolge
des Vertrages von St . Stefano , der durch den Berliner Con¬
greß wesentlich geändert wurde , zu den Stockrussen in Bezie
hung trat und Frankreich für sich zu gewinnen suchte, da schnitt
Fürst Bismarck das Tafeltuch zwischen Rußland und Deutsch¬
land entzwei, und Rußland stand plötzlich vereinzelt da . Seit
jener Zeit haben sich die beiden mächtigen Nachbarreiche immer
mehr von einander entfernt und es ist nur den inneren Wirr
niffen des Czarenreiches und seiner dadurch bedingten Schwäche
zuzuschreiben gewesen, wenn die friedliebende und friedengebie¬
tende deutsche Politik die für die Ruhe Europa ' s ausschlag¬
gebende blieb . Aber der junge Czar mag erkannt haben , wo¬
hin die Bahnen führen, die ihn seine bisherigen Berather ein¬
zuschlagen veranlaßten .

Die Kaiserzusammenkunft, wenn sie stattfindet, würde ein
neues friedliches Symptom sein, wie wir deren in letzter Zeit
mehrere zu verzeichnen hatten. Deutschland und Desterreich
feft vereint , Italien im Begriff , sich diesen Mächten enger
anzuschließen , Frankreich durch seine Mißerfolge in Nord¬
afrika bescheidener gemacht , England eroberungssatt undEngland eroberungssatt und
durch die fenischen Agitationen auf seine eigenen Angelegen
heiten hingewiesen Rußland im Begriff , das alte gute
Verhältniß zu Deutschland und Desterreich wiederherzustellen

wenn dieses Bild annäherud das Richtige trifft , was sollte
da für die nächste Zeit den Frieden Europa ' s bedrohen ? !

Tagesbericht .

|

Seine Majestät der Kaiser wird , wie nun definitiv bez
stimmt ist, zur Einweihung der Seewarte und Eröffnung der
maritimen Ausstellung am 14. d. Mts . in Hamburg cintreffen .
Im Allerhöchsten Gefolge werden sich befinden : Ihre Kaiserl .
Königl . Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzessin, Seine
Königl . Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin ,
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzessin Wilhelm
von Preußen , Seine Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von
Mecklenburg -Schwerin . Wie weiter verlautet , wird dem Pro¬
gramm gemäß Seine Majestät nebst Gefolge nach beendigter
Feier in der Seewarte und nach stattgehabter Besichtigung der
maritimen Ausstellung, die Ausstellung des Gartenbau -Vereins
in Augenschein nehmen . Hicran schließt sich eine Promenaden¬

|

fahrt an der Alster, worauf Seine Majestät nach Altona zurück
tehrt , worauf Allerhöchstderselbe bei dem kommanoirenden Ge¬
neral des 9. Armeekorps, General v. Tresckow, Wohnung
nimmt . Um 3 Uhr trifft der Kaiser zu dem vom Senat
veranstalteten Diner im Jenisch ' schen Palais an der Großzen
Bleiche ein und wird gegen 6 Uhr Hamburg wieder verlassen ,
um noch an demselben Abend von Altona nach Izehoe zu den

Blen wir nicht einen furzen Spaziergang um den
Strand machen , liebe Nimon , wir kommen ja noch immer zeitig
genug an Bord unieres Schiffes ? "

Ninon gab ihre Zustimmung zu erkennen und sie schten
derten nun langsam am Strande hin, wobei Ninon heiter plau¬
derte und dabei nicht beachtete, daß Ottomar ungewöhnlich düster
und schweigsam war und nur dann und wann eine Bemerkung
in Ninons Plauderei warf . So gelangte das Paar an die
Stelle am Strande , wo der Graf am vorgeftrigen Abende gesessen
hatte ; auf seinen Vorschlag nahmen sie auf einer kleinen Gr¬
höhung Platz , die sich unweit des Bootes befand, in welchem
der Graf an jenem Abend, wie es schien , so unheimlichePläne
geschmiedet hatte.

abend, denn so weit war schon die Jahreszeit vorgerückt, im
Die Luft war mild und lau , faſt zu lau für einen Mai¬

Westen thürmte sich auch bereits eine dunkele Wolkenschicht auf
und die Wellen begannen sich unter einer frischen Brise zu fräu¬
seln. Ninon blickte daher den Grafen erstaunt an, als dieser
sich mit den Worten an sie wendete :

„Sich, Ninon, dort das Boot wäre zu einer kleinen Spa¬
zierfahrt vortrefflich geeignet, bei einer solchen Luft muß esja töftlich sein, sich von den Wellen wiegen zu lassen , komm,
Ninou, Du weißt, daß ich ganz gut im Stande bin, ein Bootzu führen . "

Ninon warf einen unruhigen Blick auf die im Westen
sich zusammenballenden Wolken und entgegnete zögernd :

lenfen ! "

Ich weiß nicht, Ottomar . . . jene Wollen beunruhigen
mich zudem ist es schon ziemlich spät , ich glaube, wirDer geschmeichelte Wirth verbeugte sich fast bis zur Erde thun doch besser, wenn wir unsere Schritte dem Dampför zuund begleitete das Paar , welches ihm jetzt kurz zunickte, unter

wiederholten Verbeugungen bis einige Schritte vor das Hotel .
Graf Ottomar und Ninon schritten dann eine Weile schweigend
nebeneinanderher, bis der Erstere das Schweigen mit den Worten
unterbrach :

, ,Nun , das schadet nichts , " meinte Graf Ottomar und
zog die leise Widerstrebende mit sich fort , wenn wir auch
später , als wir dachten, zu dem Dampfer kommen und
was jene dunkele Wolfenschicht anbelangt , so wird sie aller

Hierzu eine Beilage .

-
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Truppenmanövern zurückzukehren .
Hohet der Kronprinz wird mit seiner Gemahlin in Kiel

- Seine Kaiserl . Königl

nicht in einem Privatquartier , sondern auf Bellevue Wohnung
nehmen .

"
Diekunft bei Danzig liegen zur Stunde noch nicht vor .

Authentische Nachrichten über die Kaiserzusammen¬

Danz . Ztg . " verzeichnet das Gerücht, daß unser Kaiser außer
von dem deutschen Kronprinzen auch von den Großherzögen
von Mecklenburg und Baden begleitet sein werde. Auch spricht
man davon, daß die Könige von Sachsen und Rumänien Theil
nehmen würden . Wir erfahren , daß am Ostbahnhof von
Danzig zum Empfange Seiner Majestät des Kaisers bereits
Vorkehrungen durch Errichtung einer via triumphalis getroffen
und am grünen Thor die Anbringung einer großen Gassonne
in Angriff genommen ist. Nicht uninteressant dürfte die Mit¬
theilung sein, daß Se . Majestät der Kaiser vor zwei Jahren
zu derselben Zeit Danzig besuchte und damals die inzwischen
verstorbene 81jährige Dichterin Fräulein Louise von Duisberg
ihre letzte poetische Kraft aufwandte, um dem hochverehrten
Monarchen einen Willkommengruß zu bringen . Während der
Anwesenheit des Kaiſers in Danzig resp. Neufahrwasser wird
ein Bataillon des 3. ostpreußischen Grenadier -Regiments Nr .
4 , dessen Chef bis zu seinem Tode der König Johann von
Sachsen war , per Extrazug vom Manöver nach Danzig zurück¬
fehren und dort den Ehrendienst bei Seiner Majestät über¬
nehmen . Außerdem sind zur Verstärkung der polizeilichen Be
hörden 36 Gendarmen von auswärts nach Danzig beordert .
Im Gefolge Seiner Majestät wird sich außer dem Kronprin =
zen auch Fürst Bismarck befinden , welcher von Varzin
aus sich mit der Bahn über Neustettin noch Konitz begeben
wird . Neufahrwasser , an dem westlichen Ufer der Weichsel ,
unfern der Mündung derselben, bildet mit den im Jahre 1871
vergrößerten Häfen eine Vorstadt von Danzig , die zur Be¬
grüßung des deutschen und russischen Kaisers in Aussicht ge¬
nommen ist. Voraussichtlich wird die kaiserliche Dampfyacht

Hohenzollern" an der Yacht des Kaisers Alexander anlegen
und diese unter dem Salut des deutschen und russischen Ge¬
schwaders durch die kanalisirte Hafeneinfahrt , die einzige Mün¬
dung der Weichsel , nach Neufahrwasser führen , wo derselbe
alsdann vom Kaiser Wilhelm empfangen wird .

Der Admiralitätschef , General v . Stosch , ist gestern
mit dem Nachtzuge in Kiel eingetroffen und hat sich sofort
auf die kaiserliche Nacht „ Hohenzollern " begeben, welche heute
früh nach Danzig in See gegangen ist.

PPFürst Bismarck erläßt im Reichsanzeiger " ein öffent¬
liches Dankschreiben an alle Diejenigen, welche ihm aus "An¬
laß des Sedantages den Ausdruck ihrer Sympathieen entgegen =
gebracht haben .

dings ein Wetter bringen , allein dann sind wir wieder längst
in Sicherheit . "

Dhne auf die nochmaligen Einwendungen der Französin
zu achten, schob der Graf das Boot ins Wasser , ergriff die
Ruder und sagte zu Ninon , nachdem dieselbe vor ihm Plaz
genommen , auf eine schmale Sandbank deutend , die in einiger
Entfernung vor ihnen auftauchte :

Bis dort hinüber wollen wir fahren , dann können wir
ja , wenn Du es wünschest, umkehren ." Der Graf stieß bei
diesen Worten ab , doch nicht, ohne zuvor einen forschenden
Blick auf den Strand geworfen zu haben, indessen ließ sich
nirgends ein menschliches Wesen sehen und der Graf wandte
nunmehr seine Aufmerksamkeit dem Boote zu . Graf Ottomar
zeigte eine ziemliche Geschicklichkeit in der Handhabung der Ruder
und das Boot durchschnitt verhältnißmäßig rasch die Wellen ,
der Wind begann jetzt aber plötzlich stärker zu wehen und zwar
aus der dem Boot entgegengesetzten Richtung, dieWogen gingen
allmählich höher und schlugen von Zeit zu Zeit über Bord des
schmalen und sehr leicht gebauten Fahrzeuges , auch der Himmel

regen auf das Boot und seine, beiden Insassen herab. Aengstlich
hatte sich immer mehr umzogen und fandte einen feinen Sprüh¬

erhob sich Ninon und wandte sich nach dem Grafen um, aber
ein plöglicher jäher Schreck durchzuckte sie, als sie die Augen
desselben wie im Fieber glühend auf sich gerichtet sah, während
höchsten Grade erschreckt, wollte Ninon zurückweichen, als eine

ein eigenthümlicher , wilder Ausdruck sein Gesicht verzerrte . Im

hohe Welle derartig das Boot traf , daß die Französin zu Boden
fant ; mühevoll bemühte sie sich, sich wieder aufzurichten und
mit beiden Händen sich an eine Ruderbank zu klammern, als
plötzlich ein schwerer Schlag ihr Haupt traf , der sie besinnungslos
wieder auf den Boden des gebrechlichen Fahrzeuges zurückschleu=
derte . Einen Augenblick starrte der Graf , in der Rechten noch
frampfhaft das scharfkantige Ruder haltend, mit dem er den
verhängnißvollen Schlag geführt hatte, auf sein Opfer , dann
ließ er das Ruder fallen , ergriff mit zitternden Händen Ninons



Herr v. Keudell , der deutsche Botschafter in Rom , hat ,
wie die Londoner Morningpost " meldet , das Gesuch gestellt ,
seinen Namen aus der Liste der Ehrenmitglieder des freihänd¬
lerischen Cobden Clubs " , zu denen er seit 1875 gehört , zu
streichen .

Infolge des Gutachtens der von der Regierung zu Rathe
gezogenen Sachverständigen werden die in Kiel mit Beschlag

elegten Dampfer „ Diogenes" und " Sokrates " dem
Erbauer Howold zurückgestellt werden .

Der Tag der Inthronisation des neuen Bischof von
Trier , Dr . Korum , soll auf Sonntag , den 18 . September
festgesetzt sein . Dr . Korum tommt von Koblenz , wo er , wie
verlautet , eine Audienz bei der Kaiserin Augusta haben wird .

Ganz Sachsen , besonders aber die Hauptstadt , hat
die 50jährige Feier des Bestehens der Konstitution feſtlich
begangen . König Albert nahm eine an ihn gerichtete Adresse
beider Häuser des Landtages entgegen. Montag Nachmittag
begaben sich die königliche Familie und die Stände mit Extra¬
zug resp . auf beflaggtem Separatdampfer nach Weißßen zu einem
großen Galadiner auf Schloß Albrechtsburg. Die Stadt Meißen
hatte reichlich geflaggt, in den Straßen wogte eine festlich be¬
wegte Menge .

Frankreich . Der französische Ministerreſident in
Innis , Roustan , hat der französischen Regierung mitgetheilt,
daß ohne allen Zweifel der Bey von Tunis dieAufständischen
unterstütze und von Konstantinopel den Befehl erhalten habe,
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu einem allge =
meinen Aufstand zu ermuntern und dem Aufstande Vorschub
zu leisten . Wenn Tunis nicht offupirt und wenn der Bey
nicht abgesetzt werde, sei eine Aussicht auf einen dauernden Er¬
folg für die Franzosen nicht vorhanden .

England . Trotz der neuen Landbill gährt es in Ir
La nd weiter . Am Sonntag Abend fand in Lemerick ( Haupt¬
stadt der Grafschaft Munster ) ein ernſter Zusammenstoßzwiſchen
der Polizei und der Bevölkernng statt . Eine Volksmenge
griff die Polizei mit Steinwürfen an, die Polizeibeamten machten
vom Feuergewehr Gebrauch und verwundeten sechs Personen,
darunter zwei schwer .

Aus Afganistau kommt die Meldung, daß der
Thronprätendent Ajub Khan den Kampf gegen den rechtmäßi¬
gen Herrscher Abdur -Rhaman einzustellen öffentlich erklärt und
zugleich den „heiligen Krieg" gegen die Engländer proklamirt
hat. In den letzten Jahren aber ist in der mohamedanischen
Welt der heilige Krieg" so oft erklärt worden, daß das Wort
feine früher so mächtig zündende Wirkung ganz eingebüßt hat.

Die in Ostindien vorgenommene Volkszählung hat
eine Seelenzahl von 25212 Millionen ergeben , ſeit zehn Jahren
ein Zuwachs von rund 12 700 000 Seelen .

"

das der modernden Kultur immer mehr weichen muß . üben an
ihren Drängern noch ab und zu die Blutrache . So wurde
am Sonntag wieder gemeldet , daß der General Carr und
seine Begleitung (die Angaben schwankten zwischen 64 und
112 Mann ) in der Nähe von Arizona im Indianergebiete
von Apachen überfallen und niedergemetzelt worden seien.
Glücklicherweise hat sich diese Nachricht nicht bestätigt .Glücklicherweise hat sich diese Nachricht nicht bestätigt. Ein
neueres Regierungstelegramm sagt nämlich, daß zwar zwei
Offiziere und zehn Soldaten getödtet worden seien, die In¬
dianer dagegen große Verluste erlitten hätten .

Lokales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 8. September .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , welcher
sich fortdauernd der allerbesten Gesundheit erfreut, hat , begleitet
von seinem Kammerherrn v. Rössing , Berlin , wohin sich
derselbe zum Besuche der Königlichen Familie in Potsdam be¬
geben hatte, wieder verlassen und ist zunächst nach Gutin gereist .
Dort gedenkt derselbe einige Tage zu verweilen und wird dann
zu seiner hohen Gemahlin , welche im Sommeraufenthalte bei
Kiel zurückgeblieben war, wieder zurückkehren . Bei der Ankunft
Seiner Majeftät des Kaisers in Kiel zur Flottenrevüe gedenkt
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog zur Begrüßung
Allerhöchstdesselben wieder in Kiel anwesend zu sein.

Militärisches . Nachdem heute Nachmittag 4 Uhr
2 Bataillone des 78. Infanterie-Regiments , welche in Emden
und Aurich garnisoniren , unsern Bahnhof passivt , traf von
einer zahlreichen Menge Publikum erwartet , zunächst 4 Uhr
40 Minuten das erste Bataillon unseres Infanterie-Regiments
Nr . 91 mit dem Stabe und der Regimentsmusik hier ein . Unter
fröhlichem Hurrah lief der Zug in den Bahnhof , Freude strahlte
auf allen Gesichtern . Gleich nach Anfuuft marschierten die
Mannschaften zu ihren Quartieren, wobei die Regimentstapelle

Heil dir im Siegerfranz" spielte und die Fahnen zum Schloß,
ihrem Standort , geleitete. Das zweite und das Füfilir-Ba¬
taillon trafeu halb 6 Uhr hier ein und wurde das zweite
Bataillon mit der Regimentsmusik und das Füfilier - Bataillon
mit der Bataillonsmusik zu den resp. Kasernen geleitet. Der
Herr Oberst von Sob bezwar beim Einzücken dieser beiden
Bataillone froß der gehabten Strapazen anwesend und ließ
dieſelben vorbeidefiliren, wobei die Truppen aufs Neue ihre
vorzügliche militärische Haltung bewiesen . Manch' trauliches
Wort dürfte heute nach einem frendigem Wiedersehen ausge¬
tauscht werden, und wird unsere Stadt von nun an wieder
mehr Leben als während der letzten 4 Wochen zeigen.

Rußland . Zwei Tage, bevor das Gerücht über die
bevorstehende Ankunft des russischen Kaisers auf deutschem Boden Militärisches . Oberst von Sobbe erhielt den
zuerst vor die Deffentlichkeit trat , wurde aus Rußland gemeldet , Kronenorden zweiter Klasse mit Schwertern am Ringe , Oberst
daß der als Intrigant bekannte Ignatieff von seinem lieutenant von Gayl den Kronenorden dritter Klasse und Haupt¬
Posten zurücktreten wolle und bereits seine Entlassung eingemann von Dipow den rotheu Adlerorden vierter Klasse.
reicht habe ; an seine Stelle ſollte Schuwaloff ,
Zeit ruifischer Botschafter am englischen Hofe und ein charakter- Hauptmann Baron wurde zum Major befördert. Zahlmeiſter

Heubes erhielt den Kronenorden vierter Klasse, Königl .
voller Mann , treten ; ihm soll die Leitung der äußeren An- Musikdir . Hüttner erhielt den Hohenzollernschen Hausorden
gelegenheiten und L' oris - Melitoff wieder die Leitung mit der Krone und der Feldwebej Lichtenberg das all¬
des Innern übertragen werden . Daß dieser Umschwung mit gemeine preußische Ehrenzeichen .
der eventuellen Reise des Czaren nach Danzig in innerem Zu¬

sammenhange steht, ist wohl klar .
Türkei . Der Sultan soll dem Plane, Syrien durch

verfolgte Juden zu bevölkern , günstig sein. Der Plan geht
von reichen Engländern und Deutschen aus und besteht in
Eröffnung neuer Verbindungen durch Eisenbahnen auf einer
finanziellen Grundlage. Die Kolonien würden in der Nähe der
Stationen angelegt werden .

Amerika . Die fortschreitende Besserung in dem Be
finden des Präsidenten läßt jetzt dessen völlige Wieder¬
herstellung bestimmt hoffen . Wahrscheinlich hat der Präsident
gegenwärtig schon seinen Aufenthalt im Weißen Hause mit
einem gesunderen Orte vertauscht. Es wird jetzt täglich nur
noch ein Bülletin ausgegeben, woraus hervorgeht, daß die
Aerzte die Gefahr für gehoben erachten .

Die Indianer , jenes im Aussterben begriffene Volk,

noch warmen Körper , ein Ruck - und die brausenden Wogen
rissen den Körper der Unglücklichen mit sich fort ! Mit Augen,
die gleich denen eines Fieberfranken glühten, schante der Elenne,
den Leib weit über den Bord des Bootes gebeugt , nach der
Stelle , wo noch einmal der Körper Ninons auf dem Kamm
einer Woge erschien; da traf abermals eine große Welle das
Boot , dasselbe beinahe auf die Seite legend und mahnte hier¬
durch den Grafen , auf seine Sicherheit bedacht zu sein. Haftig
ergriff der Graf die Ruder und arbeitete sich mit fast über
menschlicher Energie durch die empörenden Wegen , bis er
glücklich den Strand wieder erreichte , wo er, von den Wellen
Surchnäßt und übermannt von Anstrengung, zusammenbrach.
Erst nach einer Weile sammelte sich Graf Ottomar wieder und
schritt querfeldein bis er auf eine verfallene Hütte traf , die
früher vielleicht von einem Strandwächter bewohnt gewesen sein
mochte. Hier verbrachte er die Nacht, da er um keinen Preis
jetzt in menschlicher Gesellschaft hätte sein mögen; am nächsten
Morgen , der grau und nebelig hereinbrach, verließ der Graf
seinen Zufluchtsort und schritt dem Dampfer zu , dessen Umrisse
bereits durch den Nebel zu erkennen waren . Wenige Stunden
später trug der Dampfer Albis den Grafen Heimburg fort
und Niemand von der Mannschaft und den wenigen Passagieren
ahnte wohl , daß der junge , schlanke Mann , welcher auf einer
Rolle Taue neben dem mächtigen Schlote saß und so gleich¬
müthig in den sich allmählich zerstreuenden Nebel blickte,
eine so entsetzliche That auf seinem Gewissen hatte !

5 .

Es waren etwa zwei Wochen seit jenem furchtbaren Er¬
eignisse auf Helgoland verflossen, dessen Zeuge wir gewefen sind,
als an einem herrlichen Frühlingsnachmittage ein Mann langsam
durch die breite Dorfstraße des netten Fischerdorfes E. an der
holstein ' sche Westküste schlenderte . Derselbe trug in der linken
Hand ein gefülltes Säckchen , während er mit der Rechten einen
einfachen Stock schulterte , Die, wenn auch einfache , so doch

Militärisches . Von der Kaiserparade ift
noch Folgendes zu berichten: „Als der Kaiser freudestrahlend
die etwa 4000 Köpfe zählende"Front der Kriegervereine entlang
ritt, wurde derselbe mit Hochrufen und Fahnenschwenkenbegrüßt.
Derselbe bezeugte seine große Freude dadurch, daß er dem
Borsigenden des neunten Bezirkes des deutschen Kriegerbundes,
Lieutenant von der Infanterie , Herrn Buchhändler Starte von
Uelzen ,gegenüber etwa Folgendes äußerte : „Ich möchte es gern
allen fagen , aber das kann ich ja nicht . Bestellen Sie den
Leuten meinen Dank dafür , daß sie sich die Mühe gegeben
haben, von nah und fern hierher zu kommen und hier anzu¬
treten. Es hat mir große Freude gemacht , die alten Kameraden
einmal wiederzusehen , wirklich große Freude !"

Ferner äußerte der Kaiser sich höchstbefriedigt dahin , daß
die Parade ſelbſt von den Gardetruppen nicht besser ausgeführt

werden könnte , und daß er in Hannover zwei großartige
Schauspiele erlebt habe , nämlich die große Parade am 2 .
September und die großartige Lohengrin Fest vor =
stellung am selben Tage .

=

Von Mitgliedern des hiesigen Kampfgenossen - Vereins ,
welche sich an der Kaiserparade bei Hannover betheiligt haben,
wird uns folgende ergötzliche Episode mitgetheilt : „Nach¬
dem sich die Veteranen und Kriegervereine mit ihren etwa 200
Fahnen in einer fast endlos scheinenden Front aufgestellt hatten ,
bemerkte nämlich ein Landw . hr - Lieutenant , welcher eine Ab¬

theilung der Kriegervereine kommandirte , rein zufällig einen
jungen Mann , nebenbei vemertt Israelit , der keineswegs den
Eindruck eines Kameraden machte , mitten zwischen den Kriegern ,
der jedenfalls nur aus dem Grunde sich dazwischen gedrängt
hatte , um sowohl den Kaiser als die Parade überhaupt mög =
lichst gut sehen zu können . Auf die Anrede des Herren Lieutenants,
ob er Kamerad sei , antwortete derselbe natürlich mit Nein .
worauf er bedeutet wurde, daß er die Front sofort verlassen
und sich hinter die dort angebrachte Barrière zu dem übrigen
Publikum begeben möchte . Dazu schien aber der Jünger Is¬
raels keine Lust zu haben , sondern blieb vielmehr in Reih '
und Glied ruhig stehen . Da winkte nun der Herr Lieutenant
einem in der Nähe befindlichen Gensdarmen , den jungen Mann
in seinen Schutz zu nehmen und forderte zugleich die umstehenden
Kameraden auf , sich des unfreiwilligen Gastes zu entledigen .
Das half . Sofort wurde eine kleine Heze , natürlich im guten
Sinne , angestellt, worauf der Herr Urian aber auch ohne Be¬
sinnen unter Lachen und Hurrah tas Hasenpanier ergriff und
wie im Handumdrehen zum Ergößen aller Umstehenden für
immer verschwunden war . Unsere Berichterstatter sagen , daß
fie nie in ihrem Leben etwas Drolligeres gesehen hätten , als
das Ausreißen dieses Bekenners, des alten Testaments.

nungstafel „Vor Taschendieben wird gewarnt" ist gestern auf
Troß der vor dem hiesigen Rathhause angebrachten War¬

dem Wochenmarkte abermals ein Taschendiebstahl verübt
und der Ehefrau des Proprietairs S. hieselbst ein Portemonnaie
mit ca. 54 Marf aus der Außentasche ihres Regenmantels
gestohlen worden . Wer sein Geld so leichtsinnig_den Taschen=
dieben opfert, hat den Verluft sich selbst beizumeſſen .

In den Anlagen am Theaterwall in der Nähe des Gym =

nafiums befindet sich eine Bank , die einen Beinbruch erlitten
hat und daher einer Operation dringend bedarf, wenn solche
überall noch erfolgreich sich erweisen sollte .

Nachdem der Bau des neuen Spritzenhauses nun vollendet ,
ist man dabei beschäftigt , die demselben gegenüberliegenden beiden
Rasenplätze in dem s. g. Rondee von den auf denſeiben
lagernden Steinen zu befreien . Dem Vernehmen nach beabsichtigt
man , dieselben in hübsche Bosquetanlagen umzugestalten, durch
welche unsereAnlageneine weitere Bereicherung erfahren würden.

Der Gottesdienst in der Garnisonkirche wird auch
am nächsten Sonntag , und zwar aus dienstlicher Veran =
lassung , noch ausfallen .

Die neue dritte Pastorei am verlängerten Steinwege ,
welche mit 9300 Mark bei der Brandcasse versichert iſt, wurde
im Laufe der vorigen Woche von der gemeinschaftlichenCom¬
mission des Kirchenraths und des Ausschusses besichtigt und,
kleine Nachhülfen, wie jeder Neubau sie erforderlich macht,
vorbehalten, als gut und bestickmäßig gebaut abgenommen
Die verantwortliche Aufsicht über den Bau hat Namens der
Baucommission das Ausschußmitglied Herr Baumeister Wempe
geführt . Die dritte Pastorei , deren innere Einrichtung und
äußeres Ansehen sehr gefallen, ist äußerst billig hergestellt.
Alles in allem genommen waren 13628 Mf. 57 Pf . zur
Verfügung, wovon 3285 Mt. für den Bauplag verausgabt
sind . Die Pastorei ist , vom alten Steinwege an gerechnet
das vorletzte Haus linker Hand , nahe der Kastanienallee. K. A

modernen Schnitt zeigende und aus gutem Stoff bestehende | Männer ehrerbietig Platz und der Baron erblickte, als sich der
Kleidung des Mannes deutete darauf , daß ihr Träger wohl Kreis geöffnet hatte, im Sande einen weiblichen Leichnam,
nicht zu den Dorfbewohnern gehörte, sonst würde er wohl die dessen Haupt von den Fischern auf ein Bündel Taue gebettet
dicke Friesjacke derselben angehabt haben und dem war in der war . Baron Herbert trat näher und warf einen forschenden
That so, denn es war Niemand anders als Baron Herbert von Blick auf die vom Meerwasser noch nicht zerstörten feinen Züge ,
Wickeden, dem wir hier begegnen . Der Baronhatte vor einigen als er plöglich zurückfuhr und sich wie sinnend an die Stirn
Tagen einen größeren Ausfluge von Durchow aus unternommen, griff : Wo hatte er nur diese klassisch schönen Züge, dieses
welcher ihn auch nach E. geführt hatte ; das schmucke Dörfchen prachtvolle schwarze Haar , aus welchem das Wasser noch in
gefiel ihm und schnell entschlossen, quartierte er sich ein. Der einzelnen schweren Tropfen in den Sand herniederfiel, schon
Strand wie die andere Umgebung des Dörfchens boten ihm gesehen, wo , wo ? Da durchzuckte es den Baron - in Schloß
mancherlei Ausbeute für seine wissenschaftlichen Sammlungen Heimburg war er diesem Wesen begegnet, das ihn durch köſt=
und eben jetzt war er von einem Strandspaziergange zurück- liche Naivetät , durch ihr frisches, ungezwungenes Plaudern so
gekehrt und ein Säckchen , daß er trug , enthielt die in Muscheln , entzückt hatte kein Zweifel , es war Fräulein Duvernois ,
Steinen u. f. w. bestehende Beute, die der Baron unterwegs die Cousine des Grafen Heimburg, deren bleiches Haupt hier
gemacht hatte . Der Baron machte jetzt vor einem schmucken, auf einem Bündel Taue ruhte , während ein altes Segeltuch
in Grün faft ganz versteckten Häuschen Halt und war im Be- den schlanken Körper halb bedeckte. Aber wie kam die Fran¬
griff, die Gatterthüre zu dem daffelbe ungebenden Garten auf- zösin hierher nach Norden und auf welche Weise mochte sie
zuschließen , als plötzlich ein Mann fast athemlos an ihm vor verunglückt sein?
beirannte .

He , Willem Claus , " rief der Baron erstaunt dem Vor¬
beistürmenden, in welchem er einen in der Nachbarschaft woh
nenden Fischer erkannte , zu , wohin geht' s denn so eilig ?
Brennt ' s irgendwo ?"

Ach nein , lieber Herr ," erwiderte der Angeredete in dem
Dialekte der Gegend, indem er anhielt und sich mit dem Aermet
seiner Jacke den Schweiß von der Stirn wischte, ich soll nur
gleich zum Schulzen laufen und ihm zum Strand holen , denn
draußen haben die Wellen ein Frauenzimmer ans Land gespült
und das muß doch so lange liegen bleiben , bis der Schulze
kommt ."

Alle Wetter !" rief der Baron erschreckt aus , „ da muß
ich doch auch nachsehen . "

Rasch schlug er die Richtung nach dem Strande wieder
ein und gewahrte schon von Weitem eine lebhaft bewegte Gruppe
von Männern . Als er dieselbe erreicht hatte, machten ihm die

-

Baron Herbert wandte sich jetzt an einen der Fischer , um
von diesen näheren Aufschluß über den traurigen Vorfall zu
erhalten, doch dieser erwiderte achselzuckend:

" Ja , Du lieber Gott , das ist sehr einfach . Wie ich und
Willem Claus eben unsere Boote wieder ans Land ziehen wollen ,
bemerke ich einen dunkeln Gegenstand im Wasser , ich greife nach
demselben und denken Sie sich, Herr , meinen Schreckt, als meine
Augen auf das todtenbiasse Gesicht von dem Frauenzimmer da
fallen ! Na , Hülfe war hier längst nicht mehr nöthig , denn
die Frauensperson mag wohl schon vierzehn Tage im Wasser
getrieben haben , aber leid hat ' s mir gethan , als ich in dies
schöne stille Gesicht geschaut .

Die Männer unterhielten sich noch eine Weile flüsternd ,
während Baron Herbert in tiefes Sinnen versunken das Antlig
der Todten beträchtete ; endlich kehrte auch Claus Willem in
Begleitung des Schulzen zurück .

(Fortsetzung folgt . )



In Betreff unseres Referats über die Nationalfeier geht
uns vom Präsidium des hiesigen Kampfgenossenvereins eine
Berichtigung zu , die wir nachstehend folgen lassen :

", Das Referat in Nr . 106 des „ Correspondent " , betref¬
fend die Nationalfeier , entspricht, soweit wenigstens die Abend¬
feier in truck ' s Hotel " in Betracht kommt , nicht den
thatsächlichen Verhältnissen , weshalb eine Richtigstellung am
Blaze erscheint. Wenn nämlich im „ Correspondent " berichtet
wire , der Kampfgenossenverein habe in seinem Local die Abend
feier begangen, so ist dies nicht zutreffend, indem das Strud ' sche
Hotel, obgleich Vereinslocal des Kampfgenossenvereins, für diesenAbend den Character eines allgemeinen Festlocals hatte und
nicht nur für die Mitglieder des Kampfgenossenvereins, sondern
für jeden Bürger gegen Zahlung des betreffenden Eintritts
geldes zugänglich war . Ferner war diese Abendfeier auch
nicht vom Kampfgenoffenverein , sondern vom Festcomitee ver¬
anstaltet . Unter solchen Umständen kann es doch wohl nicht
als „ auffällig " bezeichnet werden , daß das Präsidium an jenem
Abende einem Mitgliede des Festcomitees , und zwar dem Herrn
Redacteur Scharf , übertragen worden ist. "

Gegen diese Berichtigung läßt sich thatsächlich nichts ein¬
wenden; doch bleibt unser Herr Berichterstatter dabei, daß nicht
allein er, sondern auch verschiedene andere anwesendeKameraden
geglaubt hatten, daß dem anwesenden Herrn Bundespräsidenten
auch für diesen Abend in erster Linie das Scepter zugekommen
wäre. Es herrschen also in dem hier fraglichen Falle Weci¬
nungsverschiedenheiten , die sich schwerlich ausgleichen lassen werden .

cher Beziehung theilt, und sich mit dem Austritt desselben aus
der nationalliberalen und seiner Hinneigung zur FortschrittsPartei keineswegs befreunden kann , so ist doch der
Unterschied der Anschauungen fein so großer , daß etwa
durch Zulassung einzelner hiesiger Herren Störungen der Ver¬handlungen hätten befürchtet werden müssen.

Als die hiesigen Herren nun bei Beginn der Versamm
lung sich an einen der Herren des „ sogenannten " nationallibe =
raten Comitees , Herrn Professor Pahle aus Jever , mit der
Bitte wandten, der Versammlung beiwohnen zu dürfen, wurde
ihnen diese Erlaubniß in ziemlich schroffer Weise vorenthalten .Hätte etwa Raummangel vorgeschützt werden können , so würden
die hiesigen Herren sich natürlich mit dieser Erklärung zufrieden
gegeben haben, es waren aber nur sehr wenige Getreue aus
dem zweiten Wahlkreise erschienen und war im Saale nochüberreichlich Platz vorhanden .

Jeder denke dazu das Seine !

Wie uns aus Dedesdorf mitgetheilt wird , ist dort
plöglich eine Familie unter Anzeichen der Vergiftung lebens¬
gefährlich erkrankt und die Hausfrau bereits gestorben . Der
Herr Staatsanwalt ist bereits mit den Herren Gerichtsärzten
zur Constatirung des Thatbestandes gestern dort angekommen .
Ob hier ein Verbrechen oder nur eine Fahrlässigkeit vorliegt,
wird bald aufgeklärt werden. Ein dieser That Verdächtiger
ist bereits heute in Bremerhafen zur Haft gebracht.

Das am Sonntag und folgende Tage in Varel ftatt¬(Eingesandt .) Leider kam dem Einsender dieses ein in gefundene Preisschießen hat außerordentlich gute ReſultateNr. 202 der „Oldenb. Zeitung " veröffentlichter Bericht über zur Folge gehabt. Unter 54 Ringen werden wohl keine Preisedie am 30 . v . Mts . stattgehabte Wahl von Wahl män¬ worden sein. Verschiedene Male wurden 59 Ringe geschossen,nern zum Landtage erst verspätet zu Gesicht, derselbe während 60 das Maximum war. Vareler und Delmenhorsterkann aber trotzdem nicht unterlassen, einiges daran zu berich- Schüßen haben sich namenlich durch tüchtige Leistungentigen : Es scheint nämlich , als ob die Redaction der Dldenb . ausgezeichnet .
Beitung " es mitunter nicht sehr genau nimmt , oder doch, als

Tage Gespenster .
Die Oldenb . Zeitung " schreibt ungefähr so: " Daß die

Fortschrittspartei cine eigue Liste aufgestellt habe ,
auf welcher neben einigen anders gesinnten Männern die Kory¬
phäen des Fortschritts verzeichnet gewesen 2c. 2c." und kommt
schließlich zu dem Schluß : „ daß diese Partei , weil sie nichteinen einzigen Wahlmann durchgebracht habe, wenig Chancenhabe bei der Reichstagswahl " 2c. Einsender ist bei Aufstellungder bez. Wahlmännerliste durchaus nicht betheiligt gewesen, jedoch in der Lage, aus zuverlässiger Quelle den wahren Sach¬

scheint einen großen Umfang anzunehmen.
Die Krankheit unter den Cavalleriepferden

Paderborn und die Kürassiere zu Deutz fönnen nicht zum Ma¬
Die Husaren zu

növer ausrücken .
Schwadronen zurück bleiben , nur die 3. Schwadron , welche

Von den Düsseldorfer Ulanen müssen 4

feither in Geldern war , rückt mit aus . Von den Husaren mußdie in Benraths garnisonirende Schwadron zurückbleiben .*

sich in Folge des anhaltenden Regens äußerst ungünstig. Dazu
Die Erndteverhältnisse in England gestalten

ist die Witterung gelegentlich so kalt, daß man das Feuer imKamin mit Freuden begrüßt. Das Getreide ist kaum zur
Hälfte unter Dach ; der größte Theil desselben beibt theils in
Garben, theils ungeschnitten der Wuth der nassen Elemente
ausgesetzt . Die Marktpreise steigen ; der Landmann blickt ver¬
zweifelt zum Himmel , der sich nicht rühren lassen will . DieGefahr ist so groß , daß der Erzbischof von Canterbury eininbrünstiges Gebet um günstiges Wetter angeordnet hat .*

*

*

*

Blatte wörtlich wie folgt : „Nach raftloser Mühe und unend¬
Ein Herr James Kingston annoncirt in einem englischen

lichem Fleiß ist es mir gelungen, eine Maschienezu construiren,
die im Hinüberbefördern in das bessere Jenseits
alles bis daher Dagewesene übertrifft. Sie besteht aus einem
eleganten Lehnstuhl mit hohen Rücken- und Seitenlehnen , inwelchen Rohre verschiedener Größe angebrachtsind . Durch eineüberaus sinnreiche Konstruktion entspringt den kleineren dieserRohre sofort, nachdem man in dem LehnstuhlPlatz genommen,ein angenehmer betäubender Duft, der dieselbe Wirkung her¬
vorbringt , wie genossener Haschisch ; gleichzeitig beginnen jedoch
auch die am Size angebrachtenFedern und Räder ihre Thätig¬feit. Während nun der im LehnstuhlSitzende, von dem Dufte
betäubt, heftig träumt, erreichen die Räderzähne ihr Ziel, einfleiner Hammer fällt auf eine Zündmasse und nun entladen

ob sie das Privilegium zu besigen glaubt, die Vertreter jeder ist in dem Wohnhause der Wittwe Fehrenkamp zu Toffens, und zwei das Gehirn des im Lehnstuhl Sitzenden durchbohren

Eckwarden , 7. September. In der gestrigen Nacht sich den in den Lehnen angebrachten acht Röhren acht Schüſſe,
anderen Meinung als der ihrigen nach Belieben in irgendwelches von ihr und dem Schmiedemeiſter Eilers bewohnt wurde, und ihn im selben Augenblicke , da er sich durch seine ange=

von welchen zwei das Herz , zwei die Lunde , zwei den Bauch
einen Topf werfen zu können .

Feuer entstanden und dasselbe infolgedessen bis auf die MauernJedenfalls ist dieselbe in Betreff der oben bezeichneten niedergebrannt. Fast sämmtliches Eingut, welches bei der D = nehmen Träume für den glücklichsten Menschen der Welt hält,Wahl sehr schlecht unterrichtet gewesen und sieht bei hellem denburgischen Versicherungs-Gesellschaft versichert war, ist vom besser gar nicht vorstellen kann.
so vollſtändig ins Jenseits hinüberbefördern, wie man sich esFeuer verschontgeblieben. Ueber die Entstehung dieses Brandes meiner Firma bürgt für die Solidität meintr Fabrikate undhat sich bis jetzt noch nichts ermitteln lassen.
beſſer gar nicht vorstellen kann. Das langjährige Bestehen

lade ich bei Bedarf zum Ankauf meiner neu erfundenen Lehn¬

Wortes verwegenfter Bedeutung dieser Herr James Kingston!
stühle höflichst ein." In der That, ein Mordkert in des

russischen Grenze regelmäßig zur Ausfühung gelangt , berichtetdie „Königsb. Allgem. Ztg." : Die Gegenstände, welche wegen

Ueber die Art des Schmuggels , wie sie an der

land geschafft werden, bestehen größtentheils in Kolonialwaaren ,
der dortigen Theuerung heimlich über die Grenze nach Ruß¬

Kleiderstoffen und vorwiegend Spiritus . Es sind stets größere

Die Wanderung mit den Sachen wird nur bei finsteren, stür¬
Kolonnen, welche diese gefährlichen Streifzüge unternehmen.

Anführer , der mit den Bewachungen der Grenze, sowiemit dender mit den Bewachungen der Grenze, sowiemit den
Mit Sang und Klang verlassen sie in der Regel das preußische
Wegen und Versteckplätzen genau vertraut sein muß , geleitet .

Grenzdorf oder die Stadt , bis sie den Wald oder das Gebüsch
erreicht haben. Der Anführer voran, muß jeder deſſen Schritten
folgen und jeden Gegenstand, welcher ein Snacken verursachen
könnte, bei schwerer Strafe vermeiden . Kurz vor der Grenze
nun beginnt die gefährliche Passage. Alles wirft sich auf die
verrichten sämmtliche Mannschaften ein kurzes Gebet ( !) und
Erde und friecht , dicht an einander , über die Grenze . Im
Falle ſie vom Poſten beachtet und angerufen werden, darf sich
doch niemand erheben , erst dann, wenn nach einem Schussesich
der Anführer erhebt. Jetzt beginnt ein Kampf auf Leben und
Tod, kein Schmuggeler darf früher weichen, als bis der An¬
führer das Zeichen , in der größten Noth , dazu giebt. Selbst¬
redend sind die Schmuggeler auch mit Schußzwaffen und anderen
Mordinſtrumenten versehen und die Posten müſſen ſchon ſehr
ſtart ſein, wenn der Sieg auf ihrer Seite sein soll. Aehnlichgehts mit den fahrenden Schmuggelern , nur daß diese im vollen
Galopp die Grenzen zu paſſiren suchen.

verhalt klar darzulegen .

Neuende , 7. Septbr . Gestern Nachmittag ist in demisolirt belegenen sogenannten Theilen Busch in der Gemeinde
Gestern Nachmittag ist in dem

Bant ein Matrose " der Kaiserlichen Marine in Wilhelmshafen
erhängt aufgefunden worden. Der Entleibte, welcher augenscheinlich schon mehrere Tage gehangen hatte, führte in seinerMütze den Namen Landau , gehörte zur 2. Abtheilung der
2. Matrosen- Division in Wilhelmshafen und ist von Bord2. Matrosen - Division in Wilhelmshafen und ist von Bord
St . M. S . , ,Drache " desertirt .Einige Tage vor der Wahl (? am 28 . Aug. ) hatten

einige Bürger , ( bei Betrachtung der vorliegenden sog. Ritter =
hoff' schen Wahlliste, auf welcher der Mehrzahlnach nur höhere
Beamte verzeichnet waren), das Bedürfniß, eine Gegentiſte auf- glieder, größtentheils Geistliche aus nah und fern , zusammen- mischen, regnerischen Nächten unternommen und stets von einemzustellen , um mehr Männer aus dem Mittelstande durchzu¬
bringen , obgleich bei der Kürze der Zeit wenig Aussicht dazu
vorhanden war .

Es ist bei Aufstellung dieser Liste nun aber durchaus keine
Rückſicht darauf genommen worden, zu welcher Partei sich ein
aufgestellter Candidat bekannte, sondern es sind nur einzig und
allein Personen berücksichtigt, welche ihrer Lebensstellung nachfür die Bedürfnisse und Wünsche des großen Publikums
(Mittelstand und Arbeiterstand) ein besseres Verständniß haben
müssen, wie z. B. Staatsbeamte und hochgestellte Personen .
Zudem ist es noch sehr fraglich, ob die Mehrzahl der aufge¬
stellten Personen sichwirklich zur Fortschrittspartei bekennt , wie
man der , ,Oldenb . Zeitung " nach folgern muß . Höchst befremdlich ,
wenn nicht komisch, wirkt aber die Schlußfolgerung , zu welcher
die „ Oldenb . Zeitung " gelangt .

Wenn nach obigem Sachverhalt die hiesige Fortschritts
partei, welche der „Oldenb. Zeitung " nach doch einmal der
Sündenbock ist, oder aufrichtiger, wenn es den kaum nach
einem halben Dntzend zählenden Männern gelang, in der fur :
zen Zeit von noch nicht zwei Tagen von den abgegebenen 345
Stimmen etwa 140 für sich zu gewinnen , dann ist um so cher
Aussicht vorhanden, daß dieselbe Fortschrittspartei (?) bei ge¬
nügender Vorbereitung hier am Platze auch einen Candidaten
für den Reichstag durchbringen werde .

Einsender verspürt micht die geringste Neigung, näher aufdie fast verächtlich erscheinenden Nebenbemerkungen der „ Dldb .
3tg ." einzugehen , sondern fand sich nur zu dieser berichtigenden
Erklärung veranlaßt , weil es ihn anwidert , wenn ein Tages¬blatt ganz willkürliche Vermuthungen als Thatfach en hinstellt . X .

(Eingefandt.) _Raſtede , 5. Sept. In einer der

"

"letzten Nummern der Oldenburger Zeitung" befand sich fol¬
gende Notiz : Am Sonntag , den 4. d. Mts . , findet in zur
Windmühlen Gasthause zu Raftede eine Versammlung liberaler
Wähler des 2. Reichstagswahlkreises statt, zu welcher der bis¬
herige Abgeordnete Dr. Roggemann sein Erscheinen zugesagt
hat." Es ist nun im Allgemeinen gewiß anzunehmen, daß es
einem Abgeordneten nur lieb und angenehm sein konn, wenn
sich bei Gelegenheit seiner Wahlrede möglichst viele Zuhörer
einfinden, und ihm so Gelegenheit geboten wird , sein politisches
Programm in weiteren Kreisen zu verbreiten und populär zu
machen . Der betreffende Abgeordnete muß allerdings von derRichtigkeit und Gesundheit seiner politischen Ansichten durch=
drungen sein und von sich selbst die Ueberzeugung haben , durch
die Art und Weise seines Vortrages auf seine Zuhörer Ein¬
druck machen zu können. Ob nun der Herr Abgeordnete R.
von vornherein auf den Triumph , durch Darlegung seines po¬
litischen Programms sich neue Anhänger zu erwerben, verzichten
zu müssen glaubte , resp . ob das so genannte national =
liberale Wahl -Comitee auf eigne Verantwortung handelte,
will Einsender nicht entscheiden. Es hatten sich nämlich auch
mehrere hiesige Einwohner eingefunden in der Absicht, an der
Wählerversammlung Theil zu nehmen . Wenn auch die hiesige
Wählerschaft im Großen und Ganzen durchaus nicht den po¬
titischen Standpunkt des Herrn Dr. Roggemann in man¬

gresse für innere Weission haben sich reichlich 600 Mit
Bremen . (Original - Correspondenz.) Zu dem Con¬

gefunden, von der bekannten Bremer Gastfreundschaft freund¬
lichst bewillkommt. Die Begrüßung des Senators Mohr
Kirchenregiments des Hannoverschen Landesconfiftoriums, des
Berliner- undOldenburger Oberkirchenrathes zeigten , welche We¬
deutung man in den leitenden Kreisen der Thätigkeit der inneren
Mission beilegt. Die Verhandlungen am Dienstage wurden
durch eine vortreffliche Predigt des Hofpredigers Kögel ausBerlin eingeleitet, welche für die innere Mission in allen Werken
durch eine vortreffliche Predigt des Hofpredigers Kögel aus

und Anstalten denselben lebendigen Glauben und Anschluß an
die Kirche , selbstverleugnende Liebe und Uebung des Gebetes
forderte. Dann folgte die Hauptverhandlung über das Thema:

Jugend " . Der Oberschulrath Bayer aus Wiesbaden er¬
„Die Einflüffe des öffentlichen Lebens auf die Erziehung der

Der Oberschulrath Bayer aus Wiesbaden er¬
stattete ein vorzügliches Referat , welches durch zwei Stunden
die Aufmerksamkeit vollständig fesselte, worin die ungünstigen
und fördernden Ginflüsse des heutigen Lebens auf die Jugend
in umfassender Weise mit vielen treffenden Beispielen und
Schlaglichtern behandelt wurden.

Namens des Senates und die Ansprachen von Vertretern des

Gymnasialdirektoren, der Direktor der Frankeschen Stiftungen
Bei der nun folgenden Diskussion sprachen zuerst zwei

zu Halle Dr. Frick und der Professor Dr. Kolbe aus
Stettin ; ersterer empfahl nahen Anschluß der Schule an das
Haus , und letzterer forderte Anschluß der Schule an die Kirche ,
zwei Zeugnisse , die aus diesen Berufskreiseu doppelt werthvoll
waren .

Pastor Funke in Bremen hingegen redete der treuen
Thätigkeit der Kirche und Pastoren das Wort , forderte rück¬
haltslose Besprechung der heutigen Schäden auch auf derKanzel und Sammlung der confirmirten Jugend , der man
deigen und bethätigen müſſe, daß uns das Christenthum und
gebe und weihe.
der Christenglaube nicht die Ideale raube , sondern sie uns gerade

Nachdem noch mehrere Redner gesprochen und sämmtlich
die Pflicht eingeschärft hatten, in gemeinsamer, ernster Thätig¬
fcit aller Stände sich der Jugend, der Hoffnung unseres Volkes
anzunehmen, wurden die vorgeschlagenen Resolutionen ein
stimmig angenommen.

Es war ein reicher Tag voll mannigfachster Anregung
und andringender Mahnung, der gewiß seinen Segen bringen
wird .

Vermischte Nachrichten .
Hinten in der Türkei ist es schon lange nicht mehr

geheuer . Der Sultan kann nicht mehr soviel Geld auftreiben,
um seine Civilliste zu bestreiten , in Albanien ist wieder ein
Aufstand ausgebrochen, in der ganzen mohamedanischen Welt
glimmt und gährt es und auch die unterirdischen Mächte regen
sich wieder und haben die arme Insel Chios abermals mit
einem schrecklichen Erdbeben heimgesucht, schlimmer als am 3.
April !

* *

An den Postschaltern des Deutschen Reichs sind täg¬
lich über 1 Million Personen abzufertigen. Macht auf jede
Postanstalt im Durchschnitt ca. 120 Personen.

Kirchliche Nachrichten .
Pfarrgemeinde Oldenburg .

Verzeichniß
der vom 20. August bis 1. September Getrauten , Procla

mirten , Gebornen , Getauften und Beerdigten .
Getraute : Keine .

Proclamirte : Stadt : Keine . Landgemeinde : Johann GerdHinrich Lütjeharms, köter zu Nadorſt, und Anna Maria Johannes das.Johann Herm . Gerh. Hanken zu Exhorn und Anna Dorothee Hilbers
zu Jywege. Diedrich Wehlan , Arbeiter im Everſten, undAnna pelene
Schütte das.

Geborne und Getaufte : Stadt : Janßen , unget . verst . Knabe ,
Kurwickstr . Ella Agneta Frieda Johanne Heunecke , Donnerschweerstraße .Maria Ferdinande Helene Schröder, Rosenstr. Karl Johann HeinrichElimar Buckmann, Gerberhof Karl Martin Fritz Hermann Hennecke,
Johannisstr . Johann Heinrich Gustav Brandes, Lindenallee. Wilhelm
deinhard Schröder , Bürgerfeld . Johanne Sophie Wilhelmine Bulk ,
Bürgerfeld . Emil Friedrich Fischbeck, Nadorsterstr . Charlotte Friederike
Goldenstädt , Rosenstr . August Philipp Heinrich Othmer , Gottorpstraße .
Amann, unget. verst. Mädchen, Lindenstraße. Eyting, todtgeb. Knabe,
Auguststr. - Landgemeinde: Annchen Mathilde Therese Rehme, Na¬
Dorst . Heinrich Gerhard Hilbers , Bornhorst . Mete Helene Seyen ,
Bornhorst . Fink , todtgeborner Knabe .

Beerdigte : Vom 19 . August bis 1. September . Stadt : Marg .
Dorothea Elisabeth Müller geb. Geyer , Steinweg , 66 J . 6 M. 19 T
Joh . Diedrich Harms , Maurergesell im Eversten , Hosp . , 20 J . 4 M.
8 T. Gerhardine Hinrike Krankenberg geb . Meyer aus Oberhammel¬
warden, Hospital, in Hammelwarden beerdigt, 45J. 11 M. 15T. Anna
Christine Rose geb . Meyer , Bürgerfeld , 66 J . 9 M. 8 T Georg Karl

in Petersvehn, in der Landgemeindeverstorben, Hosp., 43 J. 10 m.
Heinrich Bohlmann , Alexanderstraße , 7 M. 2 T. Alert Wessels , Wirth

25 T. Fritz August Julius Janßen, Marienstr . 23 T. Alwin Friedr.
Magnus Janßen , Kurwickstr., 1 M. 18 T. Hermann Hinrich Gerhard
Ahl , Arbeiter in Osternburg , Hospital , in Osternburg beerdigt . 65 J .
10 M. 16 T. Landgemeinde : Carl Friedrich Lindloge , Anbauer ,
Petersvehn , 60 J . 1 M. 25 T. Gerhard Benedierks , Schlengenarbeiter ,
Jpwege , 28 J . 2 M. 18 T. Oltmann Röben , Hausmann , Jpwege ,
37 J . 10 M. 1 T. Frieda Marie Wilhelmine Rüscher , Hundsmühlen ,

aus Neubruchhausen, Kreis Diepholz, 21 J . 7 M. 5 T Dragoner
19 T . Garnisongemeinde : Kanonier Johann Diedrich Dannemann

Evert Eilerts Cordes aus Zwischenmoore , Kreis Aurich , 23 J . 2 M. 23 ,

-

-



Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Am Sonntag , den 11. September :
1. Hauptgottesdienst : (82 Uhr ) : Pastor Brake .
2. Hauptgottesdienst : ( 10 % Uhr ) : Pastor Pralle .

Garnisonkirche .
Sonntag , den 11. September :

Oldenburgische Spar - u . Leiß - Bank . Coursbericht

Kein Gottesdienst .

vom 8. September 1881 . gekauft verkauft
400 Deutsche Reichsanleihe 101,40 101,95

104 % Oldenburgische Consols 100,25 101,25

4 °
Stücke à 100 M . im Verkauf 14 00 Höher .)
Stollhammer Anleihe 100,25 101,25

4 % Jeversche Anleihe
40 Dammer Anleihe
40 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100. ¬
40 Brafer Sielachts - Anleihe
40/0 Oldenburger Stadt - Anleihe .
4 Landschaftliche Central - Pfandbriefe0
30 Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark
50

0
Eutin -Lübecker Prior .- Obligatianeu

41/200 Bremer Staats - Anleihe von 1871 .
31 12% Hamburger Staatsrente
412 % Wiesbadener Anleihe
4 . Preußische consolidirte Anleihe
42 % Preußische consolidirte Anleihe
42 % Schwedische Hypoth . - Pfandbi . Den 1873 .

do . do . bon 187840 10 do .

412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank .
40 Dv. dv .

do .

do .

Do.
412 % Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bank

do .
5 Körbisdorfer Prioritäten

Ⅲ . Hintzen ,
Buch , Kunst und Musikalienhandlung in Oldenburg ,

empfiehlt sich zur Besorgung in - und ausländischer Zeitschriften .

Bazar 2,50 .
-

Sehr empfehlenswerth :
Buch für Alle 1,95 . Chronik der Zeit 1,30 . Daheim 2 . - Deutsches Familienblatt

1,60 . Illustr . Frauenzeitung 2,50 . Gartenlaube 1,60 . Modenwelt 1,25 . Nord und Süd 5 . - Roman¬
bibliothek 2 . Illustr . Romane 1,30 , Romanzeitung 3,50 . Salon 3. Schalk 3,50 . Ueber Land und
Meer 3. Vom Fels zum Meer 3. Illustr . Welt 1,95 . Westermanns Monatshefte 4. Illustr . Zeitung 6 . ¬

Preise pro Quartal . Probenummern und erste Hefte auf Wunsch gern zur Ansicht .

100,25 101,25 gaben . - Delfarbendrucke . Kupferstiche . - Geschäftsbücher .
100,25
100,25 101,25
100,25
100,25 101,25
99,95 100,50
152,25 15,325
100,50

89,30 89 . 85

101

100
99

96,70
102,50

-

- -

Reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern der Literatur . Illufirirte Pracht - und classische Werke .
Schulbücher und Atlanten . Jugendschriften . Journal Abonnement . Mujikalien in den beliebtesten Aus¬

Spielkarten und Visitenkarten . - Journal -Lesezirkel .

Alle Gegenstände des Buch , Kunst - und Musikalienhandels sind schnellstens ( innerhalb 3 Tagen ) durch mich
zu beziehen , falls dieselben nicht auf Lager . Sendungen zur Ansicht und Auswahl bereitwilligst . Kataloge gratis .

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebessicheres Bankgewölbe halte
ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete
101,55 sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be ,

sorge ich die Abtrennung der Geupons , resp . Einziehung der fälligen
95,25 Zinsen , Neberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio¬

100 nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die
97,25 Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei

lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

101,85

40

Oldenburgische Landesbant -Actien

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien
[40 Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1880 . ]

163

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

117
100

Zins von 1. Jan . 1881
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augusisehn )

(5 % Bins vom 1. Juli 1880 )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mark
Wechsel auf Amsterdam furz für fl . 100 in M.

London" "

Holländ .

168,15 168,95

11 1 £ ftr 11
18 17

20,435 20,535
4,20 4,26

16,70
New -York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Gld .

Anzeigen .

Oldenburg . Zu Zwecken des Gemeindeftifts
wünscht der Kirchenrath ein Grundstück anzukaufen , welches
in der Nähe der Stadt belegen und 10 bis 15 Scheffelsaat
groß ist . Offerten wolle man bis zum 12 . September
Mittags beim Vorsitzenden des Kirchenraths einreichen .

Maler = Verein .
Am Montag , den 12. d . Mts . :

Ball
im Vereinslokal ( Struck ' s Hôtel ) .

Einführung findet statt
Beginn des Balles 8 Uhr Abends .

Aufträge zur Lieferung von

Das Comité .

Kautschuk - Stempeln
in correcter sauberer Ausführung nehme entgegen ; namentlich
Behörden und Geschäftsleuten zu empfehlen .

Dor .

Ernst Schmidt ,
Ofenerstr . 41 .

Dldenburg . Steinkohlen führen nach wie

J . D . Spreen & Sohn .
(Ecke der Oster - und Rosenstraße .)

Patent - u. Mutterschuh -Ausstellungs - Lotterie
in Frankfurt a . M.

Nachstehende Gewinne kommen zur Verloosung : 1 Gewinn
im Werthe von 30,000 Mt . , 1 von 15,000 , 3 à 5000 ,
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Torfmagazin am Prinzessinweg.
Vom 1. September an :

trockenen Grabetorf per Fuder , 20 Hectoliter , zu 5 Mark .
Backtorf PP 20

Bei Baarzahlung entsprechenden Rabatt .
Steinkohlen , Nuß I . , beste Waare , zu alten Preisen .

6

Tischdecken und Reisedecken , Wachs - und Ledertuche , Cocosmatten , Angorafelle ,
Wachstuchteppiche in reicher Auswahl .

Tapeten - , Rouleaux - , Teppich¬
und Möbelstoff -Lager

von

ED . SCHAUENBURG
in

OLDENBURG
Langestrasse 96 .

Unter Garantie geschmackvoller und preiswürdiger Ausführung übernehme ich die decorative
Einrichtung einzelner Zimmer , wie ganzer Neubauten in jeder Stilart .

Oldenburger Schuh - Magazin
(vereinigter Schuhmacher ,)

Langestrasse Nr . 14 .

Jute
-Portièren

-Stoffe
.

Plüsch
-

,
R

ips
-

,
D

am
ast

-
und

Empfiehlt alle Sorten Schuhwaaren für Herren , Damen und Kinder ,
5 à 1000, 20 à 500 2c. 2c. 3,500 Gewinne im Gesammt sowohl in Leder wie in allen Stoffarten .
werthe von 160,000 Mr . Zu dieser Lotterie versendet der
Unterzeichnete

1 Original : Loos für 1 Mk . 50 Pf .
10 " "1Loose 14

Silberlotterie

der Zoologischen Garten -Gesellschaft zu Frankfurt a . M.
Es kommen über 500 Gewinne im Werthe von 6000

Mf . bis abwärts 25 Mk . zur Verloosung . Hier versende ich
1 Original Loos für 4 Mk . Pf .
8 " Loose 3011 11

Frankfurter Pferdemarkt - Lotterie
Nachstehende Gewinne kommen zur Verloosung : 10 feine

Equipagen mit 4 und 2 Pferden , sowie prachtvollem , com¬
plettem , filberplattirtem Geschirr ; ferner 60 der edelsten
Reit - und Wagenpferde , nebst Hunderten von weiteren werth¬
vollen Gewinnen . Hierzu versende ich Loose :

8
1 Original - Loos für 4 Mt . Pf .

Loose " 30

gegen Einsendung des Betrages oder per Postnachnahme .
Da die Betheiligung bei diesen Lotterien eine sehr starke
sein wird , so wolle man Bestellungen baldigst machen , um
allen Anforderungen gerecht werden zu können . Größere
Gewinne werden sofort durch Telegramm angezeigt , über¬
haupt erhält jeder Loose - Besizer die Gewinnliste franco und
gratis übersandt .

Theodor Gussé

in Frankfurt a . M .

Solide Preise . Berkauf nur gegen baar .

Größter Journalzirfel .
Deutsch . Französish . Englisch .

Eintritt täglich . Auswahl der Journale nach Belieben . Abonnementspreis billig , pro
Suartal von 2 Mt . 50 Pf . an .

Folgende 31 Zeitschiften coursiren im Zirkel :
All the year round , Ausland , Bazar , Das neue Baltt , Fliegende Blätter , Blätter für liter . Unter¬
haltung , Buch für Alle , Daheim , Deutsches Familienblatt , Gartenlaube , Gegenwart , Globus , Hausfreund ,
L' Illustration , Kladderadatsch , Illustrated London News , Mode illustrée , Berliner Modenblatt , LeipzigerModenzeitung , Nord und Süd , Punch , Revue des deux mondes , Romanbibliothet , RomanzeitungIllustrirte Romane aller Nationen , Deutsche Rundschau , Calon , Üleber Land und Meer , IllustrirteWelt , Westermanns Monatshefie , Illustrirte Zeitung .

In Folge besonders getroffener Einrichtung können anch Auswärtige jeder Zeit eintreten und ebenfalls dieJournale nach Wunsch auswählen .
Wir laden zum Abonnement ein und bitten bei etwaiger Auswahl aus vorliegendem Blatt das nichtgewünschtezu durchstreichen und uns dann dieses gefälligst zukommen zu lassen .

Buchhandlung von Büllmann & Gerriels ,

Doppelt gejiebte
Langestraße 72 .

Nußkohlen , Stückfohlen , Schmiedefohlen und Förderkohlen
Express - Compagnie .

liefern in bester Qualität zu billigen Preisen .

Drud von b . Littmann Oldenburg , Rosenft age 25 .
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Beilage
zu Nr . 108. des „ Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg"

Der letzte Scheiterhaufen in Berlin .
Am 28. Mai 1813 war Bertin der Schauplatz einer

Hinrichtung , welche an die dunkelsten Zeiten des Mittelalters
crinnert . Zwei lebensfrische , junge , träftige Menschen , ein Mann
von 30 und ein Mädchen von 22 Jahren , wurden auf einem
Scheiterhaufen lebendig verbrannt .

Die in den Zeitungen erlassene und an den Straßenecken
angeschlagene ovrigkeitliche Bekanntmachung lautet :

Warnungs -Anzeige .
" Johann Christian Peter Horst ist am 22. März 1783

zu Jerichow an der Elbe geboren und der Sohn eines Hirten .
In einem Zeitraume von sechs Jahren hat er mit Gehilfen in
wenigstens 45 Städten , Marktflecken und Dörfern in den preu =
ßischen , österreichischen und sächsischen Staaten geständlich Feuer
angelegt, entweder mit eigener Hand, oder er half durch Wache:
halten , Rath und Anleitung .

" In Neuensund , wo er mit eigener Hand das Feuer an¬
gelegt, und in Schönerlande , wo er, nach vorhergegangener Ver¬
abredung . Wache hielt , wie gewöhnlich während des Brandes
stahl und sich als Anführer auszeichnete , büßten durch das Feuer
sechs Menschen ihr Leben ein .

" Den Schaden , welcher durch alle diese Brandstiftungen
angerichtet worden ist, kann man füglich auf 300,000 Thlr .
annehmen . Der Vortheil , welchen Horst für seine Person durch
die Diebstähle erlangte, welche er während des Brandes ver¬
übte , wird die Summe von 200 Thlin . nicht übersteigen .

" Friederike Louise Christine Deliz ist am 12. October
1791 in Berlin geboren und war die uneheliche Tochter eines
Mauergesellen . Von Dieben und Diebeshehlern erzogen, er¬
langte sie schon als Kind Fertigkeit in Marktdiebstählen , trieb
sie sich von ihrem zwölften Jahre an mit anderen Dieben von
Provision in den preußischen und sächsischen Staaten umher ,
bestahl sie Märkte und führte bis zu ihrer Verhaftung fast
ununterbrochen ein umherschweifendes , höchst lüderliches Leben .

Mit einem ihrer Liebhaber gesellte sie sich im August
1810 zu dem ihr schon bekannten Horst und seinen Genoffen
und nahm Theil an den Brandstiftungen von Neuensund aus
bis Schöneberg . - Früherhin will sie schon bei einigen an =
deren Brandstiftungen gegenwärtig gewesen sein .

Das Dorf Schönerlinde , wo durch das Feuer vierMenschen ihr Leben einbüßten, steckte sie geständlich mit eigener
Hand in Brand .

„ Das , was sie bei der Gelegenheit der Feuers stahl, istunbedeutend sie genügte sich größentheils damit, mit dem Ge¬sindel , zu welchem sie sich gesellt hatte , zu zehren .
Die gegen den Horst und die Delitz rechtskräftig erkannte

Strafe : daß sie zur Richtstätte zu schleifen und allda mit
dem Feuer vom Leben zum Tode zu bringen ,

ist am 28 . Mai an ihnen vollzogen worden .
, ,Berlin , den 29 . Mai 1813 .

Die Criminal -Deputation des K. Stadtgerichs ."
Und so geschah es im zweiten Jahrzehnt des neunzehnten

Jahrhunderts in Berlin , der Stadt der Aufklärung und der
Intelligenz !

Morgens 6 Uhr am 28. Mai 1813 wurden die beiden
Verbrecher aus ihrem bisherigen Gefängniß , der Stadtvogtei ,
unter Begleitung reitender Polizei , der Gendarmerie und unter
militärischer Bereckung , einem Detachement der Schützengilde
und der reitenden Nationalgarde , auf zwei großen Leiterwagen
abgeholt . Auf dem ersten derselben befand sich der Brand¬
stifter Horst stehend unter der Bewachung von drei Gerichts =
dienern , von denen ihn zwei an den Armen festhielten .

Auf dem zweiten Wagen folgte die Delig , welche auf
einem Bunde Stroh , mit dem Rücken gegen den ersten Wagen
gerichtet , saß . Neben ihr hatten zwei Gerichsdiener zu ihrer
Bewachung Platz genommen .

Der Zug ging langsam zum Oranienburger Thore hinaus
nach dem eine halbe Stunde von der Stadt gelegenen Acker ,
auf welchem am Tage vorher schon der Scheiterhaufen errichtetwar. An zwei in denselben eingerammten Pfählen waren Sitzefür die Hinzurichtenden angebracht .

Der Platz selbst war vom frühesten Morgen an mit
einer doppelten Reihe von Nationalgarden , Infanterie und Ca¬
vallerie umgeben .

vom 9 . September 1881 .

zogen darauf den Verbrechern die Mützen über das Gesicht und
zündeten den Scheiterhaufen an . Der starke Wind fachte das
Feuer bald zu hellen Flammen an , so daß die Körper der
Sterbenden den Augen der Zuschauer entschwanden .

Vermischte Nachrichten.
Dr. Spörer in Berlin hat gegen Zahnschmerzen

das folgende Verfahren erprobt. Man nimmt 3 bis 4 Störn
chen ( ca. 5 Centigramm) Chloralhydrat , wickeit diese in ein
kleines Pfröpfchen Watte (nur um die Körnchen beisammen zu
halten), legt dieses mit seinem Inhalt in die Höhlung des
leidenden Zahnes und läßt ihn da liegen , bis das Chloralhydrat
aufgelöst ist, wobei man den angesammelten Speichel ausspeit.
Bei Zähnen des Oberliefers ließ der Genannte das Pfröpfchen
so lange mit der Fingerspitze in der Zahnhöhle festhalten , bisdas Chloralhydrat aufgelöst war , wo dann auch jedesmal , nach
wenigen Minuten, der Zahnschmerz geschwunden war.

*
*

*

Anzeigen .

Australischer

Fleisch - Extract

Goldene Medaille .

der Sydney Meeat -Preserving -Company .
Prämiirt : Wien 1873, Philadelphia 1875, Paris 1878.

Preis : 1 Pfund Dose 1,50 Mt. 14 Pfund Dose 2,75 Mf
Alleinige Niederlage bei

R . Hallerstede .

Liebig' s Fleisch-Extract
Wilh . Stolle .

Otto ' s

Hohle Zähne entstehen häufig dadurch, daß zwischen in ½ und ¼ Pfunden empfiehltden Zähnen Speisereste , besonders zähes oder sehniges Fleisch ,
fitzen bleibt . Indeß diese Reste in Fäulniß übergehen , bilden
fich Stoffe , welche den Schmetz der Zähne angreifen und den
Zahn allmählich dieses seines Schußzes berauben . Man trage
daher Sorge , solche Speiserefte nach jeder Mahlzeit sorgfältig
durch Zahnstocher (hölzerne ) zu entfernen, oder durchAnwendungeines Taschentuches herauszuziehen. Letzteres empfiehlt sich be=
sonders, wenn zähe Fleischfasern oder Sehnen sich zwischen dieBackenzähne geklemmt haben.

* #

Nordpolerpedition sehr gut bewährt haben soll, besteht aus 4

Ein Frostbalsam , der sich bei der österreichischen

Theilen Jodtinktur , 30 Theilen Schwefeläther und 100 Theilen
Collodium . Man läßt ihn natürlich in der Apotheke bereiten .
Für die Hälfte des obigen Quantums nach Grammen oder
67 Gramm bedarf es also 2 Gramm Jodtinktur , 15 Gramm
Schwefeläther und 50 Gramm Collodium .

* *

Eine Flüssigkeit zur Entfernung von Fettfleckenerhält man, wenn man in einem Glase 60 Gramm reftifizirtes
Terpentinöl , 7 Gramm absoluten Weingeist, 7 Gramm Schwefel¬
diese Mischung verschlossen aufbewahrt. Mit dieser Flüssigkeit
äther und 4 Gramm Cederöl gut durcheinander schüttelt und

laffen sich Fettflecke, besonders der Schmutz an Rockfragen, leicht
entfernen .

*
*

*

Nothweinflecke aus Tisch entfernt man am

Nachweisungs - Bureau
befindet sich jetzt Haarenstrasse
Nr . 16 .

Nachfolger J . Hellms .

0000Niederlage
der

Canton Thee - Gesellschaft
in

London
bei

R . Hallerstede .
Thee neuefter Ernte in Cartons à 1/8 kg . Netto zum
Preise von 95 Pf . bis Mk . 1,85 .

Außer obigem Thee empfehle feinen kräf
tigen Souchong à 12 kg . 3 Mt .

000000000000000000leichteften, wenn man die noch ungewaschenen mithin fichen 000000000
Flecke mit faltem reinem Schweineschmalz bestreicht, sie bis zur
nächſten Wäſche damit liegen läßt, dann kalt mit grünerSeife Bangewerkschule von G. Hermeseinreibt und lau auswäſcht.

* *

Bei einer Rekruten -Aushebung fragte der Amts¬
schreiber einen Bauer : Wie heißen Sie ?" " Meier ." -

Schreiben Sie sich mit einem harten oder weichen Ei ?"
"

Kunstsammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

in Oldenburg .
Beginn des Winterkursus am 2. November 1881

Ende am 1. März 1882 .

Sonntäglicher Unterricht von Morgens 9 bis
Nachmittags 3 Uhr . Aufnahme jederzeit .

Für Schüler mit geringen Schulfenntnissen besonders zu
empfehlen .

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt
G. Hermes , Chnern 4 .

Torfmagazin am Prinzessinweg.Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr. Torfmagazin"

"
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .
Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.Jeden Sonntag : Von Mittogs 12 bis Nachmittags 2 Uhr.

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Ankunft .

Fast eine Stunde hatte es gedauert , bis der Zug zur
Richtstätte gekommen war . Gegen 7 Uhr langte er an der
äußersten Chaine der Nationalgarde an . Die Verbrechermußten
von den Wagen steigen , das Erkenntniß wurde ihnen noch ein =
mal vorgelesen . Dann wurde eine Kuhhaut ausgebreitet , auf
diese mußten sie sich, die Rücken gegen einander gekehrt, setzen, Von Nordenhamm
mit der Kuhhaut wurden sie bis vor die auf den Scheiterhaufen
führende hölzerne Treppe geschleift.

Tausende und Abertausende von Zuschauern waren von
Berlin ausgewandert , um das seltene Schauspiel mit anzusehen ,
Männer und Frauen , selbst Kinder , und nicht nur aus den
gewöhnlichen Ständen : in Equipagen waren reiche Kaufleute und
Beamte mit ihren Familien gekommen, der grauenhaften Scene
beizuwohnen.

Die beiden Hauptpersonen des entsetzlichen Dramas zeigtencine Keckheit und einen Muth , der ihnen den lauten Beifall
vom Volte einbrachten . Horst warf noch einmal feck seinen
Hut in die Höhe , dann folgte er seiner Geliebten , der 22jähri =
gen Christine Delig , welche vor ihm auf den Scheiterhaufen
geführt worden war . Hier umarmte er sie vor dem Tode
noch einmal , dann nahm er zu ihrer Linken seine Plaß ein .
Ruhig ließ er sich mit dem Leib , den Armen und Halse an
die Pfähle seines Sizes festbinden . Die Scharfrichterknechte

Von Wilhelmshafen
und Jever

Von Bremen

Von Leer
Von Quakenbrück

Von Osnabrück

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds .

8. 05 1. 55 8. 10
8. 14 2. 23 6. 00 8. 59
8. 14 2. 23 8. 59
8. 11 11 . 13 2. 06 8. 19
8. 19 2. 14 8. 23

(Abfahrt von Köln Mrgs . 11 . 40
2. 14

Morg . 8. 40 )
8. 23

Abfahrt .

Nach Wilhelmshafen

-

Morg . Vorm . Nachm Nachm . Abds

8. 42 2. 45
8. 36 11 . 30 2. 24
8. 36 2. 24

2. 38

- 9. 15
8. 34
8. 34

8. 26 6. 09 9. 09
11 . 17

9. 15 Abds .
11 . 17

6. 24

6. 24

und Jever

NachNordenhamm
Nach Bremen

Nach Leer
Nach Quakenbrück 8. 37

(Ankunft in Köln Nachm . 6. 40
Nach Osnabrück 8. 37

Bauschutt , Bauerde und Kellererde wird ange
nommen , nach Vereinbarung auch abgeholt .

Bremer, Hamburger
und importirte

Havanna - Cigarren ,
im Preise von 25 bis 300 W. pr . Mille .

Cigaretten ,
Kau - und Schnupftabacke

fürkische , hiesige u . auswärtige
Rauch - Tabacke

empfiehlt die

Cigarren - und Taback - Handlung
Don

G . Kollstede
in Oldenburg .

Struck ' s Hôtel .
An dem von mir neu errichteten

Mittagstisch
750 Morg ) fönnen noch Abonnenten theilnehmen .

Zugleich halte mein neu aufgestelltes
franz . Billard

zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen .

Aug . Büsing



Wichtig für Gemeindevorstände, Induftrielle ,
Comptoire etc. !

Soeben erschien in meinem Verlage :

Oldenburger

Belichaftsverzeichnis Möbel - Magazin
Grossherzogthums Oldenburg .

Aufgestellt
auf Grund der Ergebnisse der Volkszählung

vont

1. Dezember 1880 .

Herausgegeben
vom

Großherzogl. Hafiffifchen Bürcan .

Inhaltsverzeichniß .
I. Uebersicht des Flächeninhaltes und der Bevölkerung

Gemeinden .
der politischen größeren Verwaltungsbezirke und

II . Verzeichniß der einzelnen Wohnplätze und Ortschaften .

III. Alphabetisches Verzeichniß sämmtlicher Ortschaften und
Wohnpläze .

173 Seiten . Elegant cartonnirt . Preis 1 Mt .

Ad . Littmann .

Rosenstr . 37 .

Unentbehrlich für alle Vichhalter !

in Oldenburg .
Heiligengeist - Strasse Nr . 32 und 33 .

Größtes Lager von Mahagoni , Nußbaum , schwarzpolirten , Eichen¬
und lackirten Möbeln . Reichhaltige Auswahl in Polster -Möbeln , sowie
in completen Garnituren , von den elegantesten bis zu den einfachsten .

Bedeutendes Lager in Nohr - und Rüschen -Stühlen . Größtes Spiegel :
Lager . Lager aller Arten Möbelstoffe .

Sämmtliche Artikel sind geschmackvoll , modern , dauerhaft und nur aus bestem
Material verfertigt.

Nebernahme von completen Aufteuern wie auch einzelner Theile

nach Zeichnung oder Angabe .
Billigste Preisstellung .

Die regelmäßige und gewissenhafte Controle seitens der Verwaltung bietet den
Käufern die größte Sicherheit , reel und billig bedient zu werden .

Bei größeren Lieferungen nach Auswärts wird die Garantie des fehlerfreien Trans¬
ports übernommen und die Möbeln durch den Verwalter an Ort und Stelle aufgestellt .

Die Direction .

In meinem Verlage erschien soeben und ist sowohl 000
durch mich , als auch durch die Buchhandlung von Bültmann
& Gerriets hieselbst , sowie durch alle anderen Buch¬

handlungen zu beziehen :

Gesetz ,
betreffend

die Abwehr und Unterdrückung von
Viehleuchen .

Vom 23 . Juni 1880 .

(Nebst : Instruktion zur Ausführung des Geseßes über

die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen , sowie den

Verordnungen für das Herzogthum Oldenburg und die
Fürstenthümer Lübeck und Birkenfeld vom 28 . März 1881 ,

betreffend Ausführung des Reichsgesetzes vom 23 . Juni
1880 über die Abwehr und Unterdrückung von Viehfeuchen .)

120 Seiten . Preis : geh . 50 Pf .-

Ad . Littmann , Oldenburg .
Rosenstr . 37 .

Bei mir iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Die Feuerversicherung .
Ein Wegweiser für Behörden , Agenten und sonst

Jedermann .
Mit Anhang , betreffend Feuerwehren und Brandstiftungen

in ihrer Beziehung zur Assecuranz .

90 Seiten. Preis 1 Wif. 20 Bf. (Per Bost franco LME. 30Pf.)
Wie schon aus dem Titel ersichtlich. ist dieses Buch

für weiteste Kreise berechnet , und werden insbesondere Ver¬
sicherungs -Institute , deren Beamte , General -Agenten , Agenten¬
Justiz - u . Verwaltungsbehörden , Staats - und Rechtsanwälte ,
Fenerwehren , Bibliotheken und viele Privatpersonen (lettere
namentlich nach vorgekommenem Brandschaden ) das Erscheinen
dieses Buches mit Freuden begrüßen .

Oldenburg . H . Hintzen .

Höchst interessante Broschüre !

Jn Heuser ' s Verlag (Louis Heuser ) in
Neuwied & Leipzig erschien soeben :

Wohin

Steuert Fürst Bismarck
mit seiner innern Politik ?

Ein offenes Wort an das deutsche Volk .

Fürst Bismarck nennt die

Broschüre eine vortreffliche !

Preis eleg . broch . 80 fg .

Vorräthig bei H . Hintzen in Oldenburg .

Nicontinfreie Cigarren
von Dr . R. Kissling & Co. in Bremen bei

Th . Troebner .

Karl Wille ,
Küper ,

Oldenburg , Staustraße Nr . 10 ,

empfiehlt Waschtröge , Waschbaljen , Schüssel - und Tassenbalsen und Becken , eichene
und tannene Eimer , Schöpfeimer , Blumenkübel , Butterkarnen und Buttergeschirre ,
Litermaße , (Scheffel ), Beefsteakhammer , Hackblöcke, Plättbretter , Zeugleinen , Kneifer ,
Schlefe , Schüppen , Mollen , Mauſefallen , kleine Wagen , Schiebkarren , Plättkohlen ,

Trockenständer . Reparaturen werden prompt ausgeführt .00
00

00
00

00
00

00
00

00
00

00
00

00
00

00
00

00
00

G . Brunken ,
Haarenstrasse Nr . 50 ,

empfiehlt blau Dichtgut Elle 50 Pf . , blaugestreiftes Kittelzeug Elle 20 Pf . , weiße
Leinen Elle 25 Pf ., Kleiderstoffe von 15 Pf . an die Elle , Coating , Flanelle ,
Barchend aller Art x . 2c.

Wollene Strickgarne
in großer Auswahl von 2 Mk . an das Pfund , sowie echt englisches Maschinengarn ,
Zwirn , Garn , Band , Krausen , Shlipse , Schleifen , Stulpen , Kragen w. u.
hält zu billigen Preisen bestens empfohlen

G . Brunken , Haarenstraße 50 .

Fertige Ueberzüge , Hemde , Kittel , Schürzen , Hosen 2 . sind stets vorräthig

G . Brunken , Haarenstraße 50 .

bei

Frankfurter Pferde - und Fohlen - Markt - Lotterie
Ziehung 28 . September 1881 .

Kommen folgende Gewinne zur Verloosung : Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden , circa 80
Reit - und Wagenpferde , prachtvolle silberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert von werthvollen Gewinnen . Da

versende ich ein Original -Loos zu 4 Mk . , 7 Loose zu 25 Mk .

Silber - Lofferie der Zoologischen Garten - Gesellschaft Frankfurt a. M.
Ziehung Ende September 1881 .

Höchster Gewinn Werth 6,000 Mk . bis zu 25 Mk.; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe von 60,000 Mt.
versende ein Original -Loos zu 4 Mk . 7 Loose zu 25 Mr.

Ich

Patent - und Musterschutz -Ausstellungs -Lotterie Frankfurt a . M.
Hauptgewinn 30,000 Mr .
werthe von 160,000 Mt .

Zichung Ende September 1881 .
1 Gewinn zu 15,000 Mk ., 3 Gewinne zu 5000 Mk . 2c. 3,500 Gewinne im Gesammt

Dazu versende ich ein Original -Loos zu Mk . 1. 50 , 10 Loose zu 13 Mt. gegen Einsendung
des Betrags oder per Postnachnahme .

Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird , so sieht baldmöglichster Bestellung entgegen

L . A . Rebitz .
Große Eschenheimerstraße Nr . 66 , Frankfurt a . M.

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet . Ziehungslisten franco gesendet .

Kinderwagen in großer Auswahl billigst , sowie Bett - und Wiegeneinlagen ,
Saugflaschen , Milchpumpen , beste Gummisauger 2c. empfehlen

B . & G . Fortmann .
Drud von d . Littmann Oldenburg , Nosenstraße 25 .
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